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Lager- und Logistikgebäude: 

Mit Effizienz gegen tägliche Geldverschwendung 

Neben der Innovationskraft ist es vor allem die große Flexibilität – 
gestützt auf hochmotivierte Mitarbeiter –, die die Leistungskraft des 
deutschen Mittelstands ausmacht. Die rasche Umstellung von 
Normalbetrieb auf termingebundene Großaufträge oder nicht  zu 
erwartende Hochkonjunktur grenzt oft schon an Wunder. Wenn sich 
aber alles darum dreht, engste Termine bei tadelloser Qualität zu 
halten, sind Kompromisse unumgänglich: Hier werden zusätzliche 
Büroarbeitsplätze geschaffen, dort ist der einzige Platz für die 
Einlagerung von Rohstoffen für die Produktion oder für eine neue 
große Maschine und irgendwo auf dem Gelände wird schnell noch 
eine Leichtbauhalle als Zwischenlager erstellt. Dadurch aber wird 
die Kommunikation schwieriger, die Wege werden länger, eine 
Unzahl von Kreuzungspunkten stören und die Gefahr von Fehl- bzw. 
Falschlieferungen steigt. In der Summe entsteht ein täglicher Verlust 
an Zeit und Geld, der aus Gewohnheit oft lange nicht gesehen wird.  

Fällt schließlich die Entscheidung für ein neues Lager- oder 
Logistikgebäude, darf dieser Bau nicht isoliert gesehen werden. 
Denn dann wäre die große Chance, durch eine Neustrukturierung 
aller Abläufe Effizienz und Wettbewerbsfähigkeit zu steigern, für 
lange Zeit verpasst. In aller Regel müssen deshalb auch die 
Bestandsgebäude in die Planung einbezogen werden. Diese 
Mischung aus Prozessoptimierung, Material- und Warenfluss, 
Lagertechnik, Lagerverwaltungssystem sowie -software und 
Lieferverkehr macht die Planung zu einer überaus komplexen 
Aufgabe, an die sich Unternehmen schon wegen des ganz 
alltäglichen Zeitmangels nicht alleine wagen sollten.  

„Entscheidend für den Erfolg von Logistikgebäuden ist immer die 
sorgfältige Analyse dessen, was im Unternehmen wie schnell, wie 
häufig und in welchen Mengen auf kürzesten Wegen möglichst ohne 
Kreuzungspunkte bewegt werden muss“, erklärt Markus Dosch, 
Geschäftsführer des Industriebauspezialisten Freyler. Das 
Unternehmen hat zahlreiche Logistikgebäude erstellt – von der 
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reinen Lagerhalle als Pufferzone für Vorräte oder versandfertige 
Produkte bis zu vollautomatischen  Hochregallagern mit 
Warenanlieferung, Qualitätskontrolle, Kommissionierung, 
Verpackung und Versand. Für die Analyse und das Konzept 
komplexer Logistikaufgaben bezieht Freyler einen erfahrenen 
Logistikplaner mit ein. „Dabei ist es wichtig, dass der Austausch 
zwischen dem Planer und dem Ersteller des Gebäudes frühzeitig 
beginnt. Denn der Logistikfluss und die baulichen Maßnahmen 
lassen sich nicht trennen und mehrfache Umplanung verursacht 
vermeidbare Kosten“, betont Dosch aus langjähriger Erfahrung. 

Zwangsläufig unterliegen alle Planungen des Neubaus der 
Genehmigungsfähigkeit, also der Frage, wie hoch, wie lang und wie 
breit auf dem Grundstück gebaut werden darf, welche Auflagen zu 
berücksichtigen und welche Befreiungen eventuell möglich sind. Der 
Lieferverkehr bestimmt die Zu- und Abfahrten, die Planung der 
Hofflächen, die notwendigen Verladestationen und Tore. 
Unumgänglich sind zudem Brandschutzmaßnahmen einschließlich 
der erforderlichen Fluchtmöglichkeiten, sonst verhindert eine 
Brandwand mit teuren Brandschutztoren den Wunsch-Weg der 
Ware oder in die Baukosten muss eine Sprinkleranlage 
eingerechnet werden. Je nach Produktion können auch im 
Logistikgebäude Hygieneanforderungen eine Rolle spielen. Vor 
allem bei Hochregallagern sind die teilweise enormen Lasten auf 
dem Hallenboden zu berücksichtigen, nicht zu vergessen die 
Unterbringung von Personal- und Sozialräumen. „Einen 
Schwerpunkt unserer nachhaltigen Beratung“, versichert Dosch 
nach diesen Beispielen, „legen wir immer auch auf die künftige 
Entwicklung. Denn große Investitionen müssen zukunftsfähig sein 
und voraussehbaren Entwicklungen standhalten, entweder durch die 
mögliche Umnutzung einzelner Bereiche oder durch problemlose 
Erweiterung.“  

Sämtliche Details in der Konzeption und Fertigstellung von 
Logistikgebäuden für den Mittelstand lassen sich hier nicht 
darstellen. Wenn aber deutlich wurde, dass die Erfahrung des Bau-
Partners mit den speziellen Anforderungen der Logistik unbedingt 
notwendig ist, um entweder alles aus einer Hand oder in guter 
Zusammenarbeit mit Logistikplanern zu entwickeln, dann können 
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Bauherren schwerwiegende Fehler und unnötige Kosten vermeiden. 
Denn eine gute Logistik stoppt den täglichen Geldverlust rund um 
die eigentliche Herstellung ausgezeichneter Produkte.  

 

Bildunterschriften: 

 

 

 

 

 

fre_logistikgebäude_01:  

Logistikfluss und Bau-Konzept beeinflussen sich gegenseitig. 
Deshalb sollte die gesamte Planung in einer kompetenten Hand 
zusammenlaufen, insbesondere wenn, wie hier bei der Erweiterung 
der Großbäckerei Panelux S.A. in Luxemburg, auch noch der 
laufende Betrieb berücksichtigt werden muss.   

fre_logistikgebäude_02: 

Klassische Zusammenhänge 
zwischen Logistik- und Bauplanung 
waren beim Tiefkühl-Hochregallager 
der Panelux zu bedenken: Das 
Dach konnte erst geschlossen 
werden, nachdem die 
Regalbediengeräte von oben 
eingesetzt waren.  
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fre_logistikgebäude_03: 

Erfolgreich hat die Spedition Fischer, Weilheim/Teck, in den letzten 
Jahren auch logistische Prozesse für ihre Kunden übernommen. 
Den guten Ruf und die Qualität des Unternehmens spiegelt auch der 
architektonisch anspruchsvolle Neubau einer Lager- und 
Logistikhalle in den Hausfarben Weiß und Blau wider.  

 

 

 

 

 

 

fre_logistikgebäude_04: 

Weil Kundenanforderungen sich rasch ändern können, wurde die 
3.400 m² große Lagerhalle der Spedition Fischer so flexibel wie 
möglich gebaut. Sie kann als Blocklager oder Palettenstellfläche 
genutzt werden und selbst Megatrailer können zum Be- und 
Entladen in die Halle einfahren.  
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fre_logistikgebäude_05: 

Unter extremen Termindruck baute Freyler Industriebau in nur 
dreieinhalb Monaten diese Lagerhalle mit 41.500 m³ Volumen für die 
Hermann Maier Spedition in Singen. Trotzdem wurde die Zukunft 
mitgebaut: Eine verstärkte Dämmung erlaubt die Lagerung 
pharmazeutischer Produkte bei konstanten Temperaturen, 
Oberlichter sparen Stromkosten und bei Bedarf kann auch ein 
Hochregallager eingebaut werden.  

 

 

 

 

 

 

fre_logistikgebäude_06: 

Bereits zum dritten Mal hat die Kautz Vorrichtungsbau 2008 mit 
Freyler Stahlbau zusammengearbeitet. So werden erworbenes 
Know-how und gewachsenes Vertrauen zum Qualitätsfaktor. Der 
Altbau vorne links und die Neubauten ergeben ein einheitliches Bild.  
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fre_logistikgebäude_07: 

In der neuen Montagehalle der Kautz Vorrichtungsbau GmbH 
werden Hydraulikzylinder, Sondermaschinen, Reifenrecycling-
anlagen und Zuckerhutanlagen montiert. Zwei Kräne können jeweils 
eine Last von 32 Tonnen tragen. Die Lagerhalle mit den für die 
Montage benötigten Teilen wurde direkt angebaut.  

 

Alle Fotos: Freyler Industriebau GmbH 
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